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UnMcherMil.
9Mo^^^ ' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
?U"l)ochster Entschließung vom 28. December v. I .
^ A"eralconsul Ferdinand Micksche in Veirnt
oen Orden der eisernen Krone dritter Classe tax-
ftn und dem Consul Karl P a u l i in Belgrad das

^ e r ^ g e m h ^ °^^"°"gst öu

M c h M haben mit
Mi F ? ^ 5"^ZWßung vom 15. Jänner d. I . zu
M M s ^ ' ^ Landesschnlrathes in Istrien für die

Funct'onsdauer den Domherrn des
7e or d^ ^ " 7 ^ " ' ^ ^ ^ f K r i z m a n , den Di-
V a b u ^ . ^ ^ ^ " ^ ' " ' u s " Capodistria Jakob
P°la D ^ a m Sw'°d ^ ' Staatsgynlnasiums in
nV». m>^"""5 Swlda und den Direclor ^
^ ? M n 2 » ^ " '" ^p°distri° Johann Warlt e l i auergnadlgst zu ernennen geruht.

^ ^ _ ^ ^ M a d e y s k i m. p.

Nichtamtlicher M i l .
Die Situation in Italien.

teresse dem°Mi^ ! ^^c " " " " ^ h^chstgespanntem I n -
«egen, uno^ n ^ ^ ^ . " ^ ' " r i t t e der Kammern ent-
h " sch seit 3 ^ s ^ '" ^^""" '"ein. Die Situation
die ^ n . Ehrenwerten vom Monte Citorio in
" h r M m ^ 7 sind, gewaltig verändert und noch

d Käm^ ' ^ ' " ? ^ widerstand finden und H d
R ilkn H „ ? s ' ' " ^^^" i t isch^s Proqramm die
her in ^ ! ^ Ä " ^ k r s'ch lichten sehen werde. Seit-
yer. m der Zwlschenvause. nwln.nd welcher der Schah,

und Finanzminister Sonnino seine Sanierungsvor-
schläge im Detail auszuarbeiten hatte, ist die Jacquerie
auf Sicilien erstanden, kam es zu den unheimlichen
socialistischen Putschen auf t»em Festlande und spielte
sich der bösartigste derselben, die Emeute im Marmor-
qcbiete von Carrara und Massa. ab, sah die Regierung
sich genöthigt, an die 50.000 Mann Urlauber unter
die Fahne zu rufen, um den Aufgewiegelten die Spitze
zu bictcn und die äußerliche Ruhe wieder herstellen zu
können; sie war sogar genöthigt, über Sicilien und
über Massa und Carrara den Belagerungszustand zu
verhängen. Es hatte den Anschein, als ob die Revo-
lution, mit der die intransigentcn Radicalen schon seit
Jahren unbeirrt und unbehindert dnrch die nur zu
duldsamen Ministerien ein bösartiges und, wie es sich
zcigt, für das Land ganz verhängnisvolles Spiel ge-
trieben hatten, nun wirklich im Anzug sei. Die Feinde
Italiens im Ausland, die Gegner seiner derzeitigen
Staatsform im Inland schmeichelten sich schon mit der
Hoffnung auf einen Triumph über Aspirationen.
Crispi ist es bisher gelungen, mit rücksichtsloser
Energie die unmittelbare Gefahr zu beschwören. Zur
Stunde ist die Regierung, Dank der Verlässlichkeit der
Truppen, Herrin der Lage gegenüber den subversiven
Agitationen. Wird sie aber auch Herrin der Lage
blelben,wenn sie dem Parlamente gegenübersteht; wird
meM in voller Erkenntnis der Gefahren, welche
oroyen und welche sich wieder erneuern würden, so-
vall) man die Zügel weniger straff hält. dem Min i -
M m n l zur Verfügung stch.n, fobald es gilt, durch
tlefemschneldendc Reformen all jene Missstände zu be»
seitlgcn, die den Agitatoren eiue willkommene Handhabe
zur Nufstachelung der Massen gaben?

Diese Frage wirb in Ital ien und außerhalb des
Königreiches allerseits laut, ohne dass irgend jemand
eine positive Antwort hierauf zu geben in der Lage
wäre. Crispi selbst hält den Kopf hoch und erklärt sich
entschlossen, dem Sturme nicht zu weichen ünd in
dieser außergewöhnlich bedrohlichen Situation seine
Pflicht als Patriot, als getreuer Rathgeber der Krone
bis zum letzten Athemzuge erfüllen zu Wolleu. Welcher
Art seine Pläne sind, wird von autoritativer Seite
auch mit keinem Sterbenswörtchen angedeutet, dafür
lanfen eine Menge der verschiedenartigsten Gerüchte
über des Premiers Actionsplan durch die Blätter. Die
großen Pariser Blätter ließen sich lehtertage wiederholt
aus Rom berichten, Crispi sei entschlossen, mit der
Forderung an das Parlament heranzutreten, dass dieses
ihm anf sechs Monate eine Art Dictatur einräume.

Während dieser Zeit wolle er eine ganze Reihe von
Reformen durchführen, die einerseits zur Sanierung
der Staatsfinanzen dienen, anderseits die ärgsten Uebel-
stände beseitigen würden, welche durch die Jacquerie in
Sicilien, durch die Unruhen in verschiedenen Festland-
städten aufgedeckt worden seien. Gehe das Parlament
auf diesen Vorschlag nicht ein, mache es in altgewohnter
Weise seine Ansprüche auf seine Mitregierung geltend,
so sei Crispi zur sofortigen Auflösung des Hauses ent-
schlossen.

So lange derartige Meldungen aus französischen
Quellen flössen, war man versucht, sie als Tendenz-
nachrichten zu nehmen, bestimmt, der parlamentarischen
Opposition wider das Ministerium hilfreich beizusteben.
Nuu erscheint aber in italienischen Blättern ein ähn-
licher Vorschlag, nicht in der Form. als ob er von
Crispi geplant wäre, sondern in Grstalt einer ein-
dringlichen Forderung an den Ministrrpräfidentm, in
Anbetracht der ganz außergewöhnlichen Situation
auch nach einem ganz außergewöhnlichen Rettungsmittel
zu greisen. Es sind ganz ernste Journale, sowohl
Organe der altliberalen Partei, als solche der Re-
gierungs Linken, welche eine derartige Forderung aus-
werfen. Sie wird von ihnen damit motiviert, dass bei
den zerfahrenen Zuständen, welche Dank der langjäh-
rigen Nachsicht, die verschiedene Cabinette gegen die
Clientel der Deputierten im Lande geübt haben, ent-
standen sind, die nun unerträglich gewordenen Miss-
stände auf dem gewöhnlichen legislativen Wege sich
nicht beseitigen lassen. An eine gründliche Remedur
von unten herauf sei nicht zu denken, da das ein-
gewurzelte Cliquenwesen nicht sich selbst den Garaus
machen und der überwuchernde Regionalismus nicht
sich selbst von der Bildfläche wegwischen werde. Um
die Bekämpfung diefer beiden unheilvollen Factoren
handle es sich aber, wolle man ernstlich eine Besserung
anstreben.

I n französischen Blättern wird erzählt und in
italienischen von Crispi verlangt, dass er seine außer-
ordentlichen Vollmachten nach zwei Richtungen hin aus-
nütze. Einerseits soll er. um die nöthigen Ersparungen
im Staatshaushalte herbeizuführen, jene Gesetze
octloyieren und verwirklichen, welche bisher wiederholt
in Anregung gebracht, immer an den landsmannschaft-
lichen Coterien der Parlamentes scheiterten: die Gesetze
nämlich, betreffend die Reduction der Beamtenstellen
durch Aufhebung einer großen Zahl von Gerichtshöfen
nnd Präfecturen sowie durch Verminderung der Hoch»
schulen, die in ihrer Mehrheit überflüssig sind, aber

Jeuissetmr
Ein Heim der Königin von England.

Luft uns, ^ ' 6 < m von Öd land , die sehr die freie
kurze?eit ^ L a u d l e b e n liebt und sich immer nur
W?l so sen ^ ? ° ' ^ " H a " , behagt kein Ort der
land das N . - " F r Schloss Balmoral in Schott-
eigenthum Ä 5 " - " " ^ / s Schloss, sondern Privat-
Buch v " ^ c . ^ ' ^ 'st' Ew soeben erschienenes

H""'PWV gibt allerlei an-
Valmo al <^ ^ " ^ < b a s ^ e n der Königin in

" ° " Balmoral, eine der
Schottlands, wurde 1852

den Pan)« ?ber t angekauft. Das Schloss ist nach
A u f s i c h t ^ unter dessen persönlicher
die N i ^ N°"schm Granit. Auch
ähnlich^ ; n R ? m ^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ dem französischen
Jahre ibres ^ . " l M d<e Königin die schönsten
Kinder« n« i ^ 3 .verbracht, umgeben von ihren
t e s t a m ^ der ihr das Schloss
SchritV bat; dort findet sie auf
Uche Zelte«. Erinnerungen an vergangene glück-

V a l m o r 7 ^ s ^ die Königin nach
daun °der sechs Wochen;
Osborne und f ^ > " ° ^ ' ?eht "ach Wiudsor ode

"°ch dem Thal von
mehr zu ver-

"ung, sond u nur ,i« .̂ Palais keine officielle Woh.
' "oern nur em boms und demzufolge mit dem

größten Comfort eingerichtet. Die Königin^ ist dort in
Wahrheit zu Hause. Das Meublemcnt, die Decorationen
dcr Appartements sind die deutbar einfachsten. An den
Wänden finden sich nur Stahlstiche, wie in Osborne
nur Aquarelle uud in Windsor nur Oelgemälde. Es
ist selbstverständlich, dass der Eintritt in den Park
und die Gärten streng verboten ist; an den Thoren
befindet sich die einfache Aufschrift: «Strenges Privat-
eigenthum,. wie auch am Schlöffe des Prinzen von
Wales in Sandringham.

Ueber den Prinzen von Wales, der in seiner
Kindheit und Jugend lange Monate mit seinen
Geschwistern in Balmoral verbracht hat, erzählt
M.Humphrey folgende hübsche Anekdote: Eines Taaes
hatte der Prinz mit seinen beiden Brüdern, den Her-
zogen von Edinburg und Conaught, gefischt, und auf
dem Heimweg nach Balmoral begegnete 'ihnen ein
Bursche mit einem leeren Wagen. Der Bursche der
die drei jungen Leute nicht kannte, fragte sie wohin
ste giengen.

— Nach Balmoral, sagten sie.
— Wollen Sie in meinen Wagen steigen?
Die drci Prinzen nahmen die Eiuladuna an
— Was machen Sie in Balmoral? fraate dcr

junge Bauer.
— Ich bin der Prinz von Wales
__ A h , und der da? fragte dcr Bauer, mit dem

Daumen über d«e Achsel nach dem jüngeren Bruder
des Prinzen deutend.

— Der Herzog von Edinburg.
— Und der andere.

— Der Herzog von Conaught.
— Und wollen Sie wissen, wer ich bin?
Der Prinz antwortete, dass er glücklich sein werde,

den Eigenthümer des Wagens kennen zu lernen.
— Ich bin der Schach von Persien! sagte der

Bursche.
Obleich die Kvnigin gar keine officiellen Befuche

in Balmoral empfängt, beschäftigt sie sich doch sehr
lebhaft mit den Staatsgeschäften, und einer der Minister
hat unausgesetzt Dienst auf dem Schlöffe. Sie steht
früh auf und verbringt den Vormittag bei der Arbeit.
Ein Courier langt täglich mit dem Zuge an, der alle
dcr Signatur dcr Königin bedürftigen Actenstücke bringt,
ein anderer Specialzug geht täglich um vier Uhr
mit einem anderen Courier nach London ab mit den
unterzeichneten Documenten. Der Postzug kommt um
elf Uhr vormittags an und wird von einem Diener
erwartet, der mit einem Wagen die für die Königin
bestimmten Briefe und Zeitungen von dcr nächsten,
acht englische Meilen entfernten Station Ballater nach
Balmoral bringt.

Die Königin arbeitet am liebsten im Freien, im
Sommer und bei schönem Wetter. Sie hat sich ein
kleines transportables Haus von vier Meter Länge
construieren lassen, das man nach dem von ihr ge«
wählten Ort transportiert. Bewegliche Wände ermög-
lichen es, eine oder alle vier Seiten frei zu schien.
Während der Arbeit hat sie stets einen schottischen
Diener, Francis Clark, bei sich, den Nachfolger d's be-
rühmten John Brown, der aber nicht fo frei sprechen
darf, wie sein Vorgänger, der eigentlich mehr Freund
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dem Staate alljährlich große Summen kosten. Bekanntlich
hat der gegenwärtige Unterrichtsminister Bacceli schon
vor Jahren die Reform, respective Verschmelzung der
Hochschulen vergeblich versucht; ebenso ist es bekannt,
dass bisher alle Anläufe auf Verminderung der Kosten
der Verwaltung durch eine Verminderung der Aemter
gescheitert sind, weil eine große Zahl der Deputierten
mit Rücksicht auf ihre Wahlsprengel eine derartige Reform
gegen ihre bessere Neberzeugung glaubten abweisen zu
müssen. Würde es Crispi in der That gelingen, nach
dieser Richtung hin eine vollendete Thatsache zu
schaffen, so hätte dann Sonnino für seinen finan-
ziellen Reformplan die Wege geebnet, das Ausgabe-
Budget wäre nicht unerheblich erleichtert. Was den
Kampf gegen die Jacquerie anbetrifft, fo soll derselbe
damit begonnen werden, dass die nur zu wohl-
berechtigten Klagen der Sicilianer und der Bewohner
eines Theiles der süditalienischen Provinzen gegen die
communale Misswirtschaft und die Ausbeutung durch
locale Coterien berücksichtigt und das ganze System der
Municipialverwaltung reorganisiert werden, indem die
Ueberwälzung der Gemeinde-Umlagen auf die armen
Classen, wie sie bisher im Schwange gewesen, durch einen
gesetzlich festgesetzten Steuerschlüssel für die Communal'
abgaben geregelt wird. Auch diese Reform wäre kein
vollständiges Novum. Schon Marchese di Rudini, be-
kanntlich selbst ein Sicilianer, hatte einen Gesetzentwurf
in diesem Sinne bereits fertig, aber leine Aussicht, ihn
durchzubringen. Einen solchen Gesetzentwurf im Parla-
mente durchzusetzen, hätte die gleichen Schwierigkeiten,
wie die Finanzreform durch Reduction der Verwaltungs-
kosten, da die Mehrzahl der sicilianischm Deputierten
die Wahl den Ausbeuter-Coterien dankt und diese wieder
decken muss.

Wie bereits bemerkt, ist bisher von keiner autori-
tativen Seite die Nachricht von solchen Dictaturplänen
Crispi's bestätigt worden; bezeichnend jedoch ist es
aber, dass dieselbe sich nachdrücklich erhält. Dies ent-
springt wohl der Erkenntnis, dass in einer so außer-
gewöhnlichen und bedrohlichen Situation wie die gegen-
wärtige auch ganz außergewöhnliche Maßregeln ergriffen
werden müssen, und dass Crispi vermöge seiner ganzen
Vergangenheit der einzige Staatsmann in Ital ien ist, dem
die öffentliche Meinung eine solche ausnahmsweise
Machtstellung ohne allzu lauten Widerspruch eingeräumt
sehen würde.

Politische Aelierftcht.
i! a i bach , 19. Jänner,

I n der gestrigen Sitzung des n i e d e r ö s t e r -
re i ch i schen L a n d t a g e s gelangte eine Reihe klei-
nerer Vorlagen, zumeist ohne Debatte, zur Erledigung.
Bloß der Antrag betreffend die Aufbesserung der Be-
züge der im Landesdienste stehenden Diurnisten gab zu
einer längeren Discussion Veranlassung. Bei der Ab-
stimmung wurde der Ausschussantrag angenommen. Die
nächste Sitzung findet am Samstag den 20. d. M . statt.

I n d e r gestrigen Sitzung des s t e i e r m ä r tischen
Landtages brachte der Landesausschuss den Entwurf
eines Fischereigesrhes ein und beantragte, der vom Abg.
Hagenhofer angeregten Aenderung des Strahengesetzes
in dem Sinne, dass für außerordentliche Benützung
nichtärarischer Straßen durch einzelne Personen oder
Unternehmungen diese zu erhöhter Beitragsleistung heran-
gezogen werden können, zuzustimmen.

I m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e entspann sich
abermals eine große Debatte über die Errichtung eines

Landes-Eisenbahnrathes. Abgeordneter Ruß erwiderte
auf eine Rede des Abgeordneten Spindler, man solle
den Mitgliedern des Eisenbahnrathes nicht nationale
Streitfragen mit auf den Weg geben, die Errichtung
des Eisenbahnrathes bedeute eine neue Form in der
Entwicklung des Landes und diese sollte nicht durch
nationale Streitigkeiten gehindert werden.

I n der gestrigen Sitzung des m ä h r i s c h e n
L a n d t a g e s richtete Abgeordneter Graf Egbert Bel-
credi an den Landeshauptmann eine Interpellation, in
welcher er fragt, aus welchen Gründen der Land.'s-
ausschuss über die ihm am 26. December 1885 auf-
getragenen Erhebungen inbetreff der bäuerlichen Ver
Hältnisse Mährens und der Rückwirkung der gegen-
wärti^en Agrargesetzgebung auf dieselben sowie über die
Gründung von Raiffeiseu'schen Casscn noch keinen Be-
richt erstattete, und ob der Landesauöschuss dies in der
jetzigen Session thun wolle.

I m u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhause unter-
breitete gestern Handelsminister v. Lukacs einen Gesetz-
entwurf, welcher die Aenderung der Bestimmung des
Gesetzes über den Zinsfnß der Einlagen in Post-
sparcassen betcifft, weiters den Gesehentwurf über die
Concessioniermig der Vicinalbahn Versecz-Kubin, sô
wie enAich eine Vorlage bezüglich der Ergänzung der
i l Bern abgeschlossenen Convention über den Frachten-
veikehr auf Eisenbahnen. Ferner legte der Minister
mehrere Berichte vor, darunter einen über die Durch-
führung des Gesetzes betreffs Verbotes der Kunstweine
und einen über die Abänderung der Sonntagsruhe.
Das Haus votiert dann in dritter Lesung den Gesetz-
entwurf über die Colonisation und nimmt jenen über
die Fortsetzung der bosnischen Bahn Vinkovce-Brcka
von Gunja bis Brcka ohne Debatte an. Die nächste
Sitzung findet Samstag statt.

Aus B e r l i n wird vom 18, d. M . ^meldet: I m
Abgeordnetenhause brachte Finanzminister Dr. Miqnel
den Etat ein, welcher mit einem Fehlbeträge von
70,200.000 Mark abschließt. Der Fehlbetrag wird Haupt-
sächlich durch die erhöhten Anforderungen des Reiches
verursacht.

I m p r e u ß i s c h e n L a u d t a g e erklärte Finanz-
minister Dr . Miquel, dass die Grundlage der inneren
Finanzm trotz der gegenwärtig relativ ungünstigen
Finanzlage noch immer eine solide und im Vergleiche
zu anderen Großstaateu sogar eine glänzende sei.

F r a n k r e i c h fängt an, mit finanziellen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen, wenigstens wird berichtet, dass es
große Mühe koste, im nächsten Budget, das vorbereitet
wird, das Gleichgewicht herzustellen.

I m L o n d o n e r Westminster-Palace-Hotel trat
am Montag der für die Ordnung der Arbeits- und
Lohnverhä'ltnisse in der Kohlen-Industrie ernannte Ver-
söhnungsrath zum erstenmale zusammen.

Am nächsten Montag setzt die se rb ische S k u p -
s c h t i n a ihre Thätigkeit fort. Die politische Lage scheint
in Belgrad noch immer eine unsichere zu sein. Der
König hat in den letzten Tagen die angesehenen Fort-
schrittlrr General Horvatovic und Stojan Novakovic
in längerer Audienz empfangen.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r T o d e s t a g des K r o n p r i n z e n

R u d o l f . ) Am Dienstag den 30. d. M . jährt sich der
Sterbetag des Kronprinzen Rudolf zum fünstenmale. Aus
diesem Anlasse werden für den verewigten Kronprinzen

an dusem Tage m der Hosburgpsarrlirche und in der
Kirche bei den 1'. 1^. Kapuzinern von 8 Uhr früh bi«
12 Uhr mittags heilige Seelenmessen gelesen werden.

— ( E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d von
O e s t e r r e i c h - E s t e ) empfieng vorgestern mittags da<
Präsidium der geographischen Gesellschaft, bestehend alii
dem Präsidenten Hofralh Franz Ritter v. Hauer, au«
den drei Vicepräsidenten Sectionschef Ritter v. Lorenz,
Generalmajor Ritter v. Arbter M d Linienschiffslieutenanl
Ritter v. Kalmar sowie aus dem Generalsecretär-Stell'
Vertreter Dr. Gallina, in seinem Palais in der Bmtril'
gasse in Audienz, um von demselben das^ Diplom al!
Ehrenmitglied der Gesellschaft sowie das erste Exempt"
der neugestifteten Hauer-Medaille entgegenzunehmen. 2 "
Erzherzog äußerte sich sehr erfreut über diese EhruG
conversierte hieraus mit den einzelnen Mitgliedern v°»
oer Deputation, besprach dann durch längere Zeit einzeln
Erlebnisse und Episoden seiner Weltreise und erwähl
insbesondere die reichhaltigen naturwissenschaftlichen ul>i
ethnographischen Sammlungen, die er von dieser Reise
mitgebracht hat und die gegenwärtig im Nelvedcregebäult
unter der Leitung des Custos Heger vom natulhistoriW
Museum geordnet und ausgestellt werden. Der ErzHerze«
stellte sein Erscheinen bei der am 23. d. M . im Festsaß
des militärwissenschastlichen und CasinovereineS stallst"'
oenden feierlichen Versammlung für den Fall seiner M
Wesenheit in Wien in Aussicht.

— ( V o n der W e l t r e i s e des E r z h e r z o g
F e r d i n a n d d'Este.) Es wurde seinerzeit gemeldet,
dass Erzherzog Franz Ferdinand d'Este aus seiner M
reise ein Tagebuch angelegt hat, in welchem derselbe '"
eingehender Weise alle seine Erlebnisse verzeichnet h^
Wie man nun mittheilt, soll vorläufig dieses Tagebuch >«
mehreren Exemplaren auf lithographischem Mge Herges^
und an dle intimsten Freunde des Erzherzogs vertheilt
werden Auf Grundlage dieses Tagebuches soll später eX
completes Reisewerl versasst werden.

— ( S c h l i t t s c h u h e m i t e lek t r i sche mLich^
Elne nicht uninteressante Spielerei hat sich ein Ber l i^
Gymnasiast geleistet, indem er seine Schlittschuhe an dl'
äpitzen mit je einer kleinen elektrischen Glühlampe verseht'
lM . Unter sinnreicher Anbringung der Leitung ist cs d^
jungen Elellriler gelungen, die Spielerei zu einer da<
hasten, die Körperbewegung durchaus nicht bceinträcht''
genden zu machen. Derselbe machte lürzlich auf eil^
nicht erleuchteten Eisbahn eines Berliner Vorortes >"''
jrmer Erfindung eine Probe. Gleich tanzenden I r r l i c h t
bewegten sich die beiden Lampchen auf der weiten s f
flache umher, plötzlich verschwindend, an anderer S ^
wieder auftauchend. Augenblicklich ist der junge M"*
damit beschäftigt, einer Anzahl von Freunden die S a M
schuhe ebenfalls mit elektrischen, und zwar farbigen LamP^
zu versehen. Sie beabsichtigen, mit ihrer neuen E r run^
chast auf einem der Eisfeste, die auf den Thiergar""'

Eisbahnen stattfinden werden, zu «glänzen».

— ( U e b e r z ä h l i g e F i n g e r und geh«H
Dlesertage präsentierte sich auf der Nillroth'schen 6 lA
im allgemeinen Krankenhause in Wien der 22jähH
Wirtschaftsbesitzers-Sohn Georg Ieslo aus dem s)H
Perlo (?) in Ungarn, dessen Hände je sechs Finger A
dessen Füße je sechs Zehen haben. Da diese übcrzä'M
Glieder den Dorfbewohnern «nlass zu Spott gaben, '
will IeSlo sich von den vier überflüssigen UnhänA
durch eine chirurgische Operation, welche demnächst 2><>c?
Dr. Victor v. Hacker, der Leiter der Villroth'schen lkll"'"
vornehmen wird, befreien. ^

als Diener war. John Brown war es, der eines
Tages, als die Königin in einem bequemen, aber etwas
abgeschossenen Mantel erschien, sie in brüskem Tone
sragte:

— Was ist das für ein Ding, das Sie da heute
tragen?

Ein anderesmal wollte die Königin, um im Freien
zu zeichnen, sich einen Tisch nach einem kleinen Pavillon
bringen lassen. M a n brachte ihr mehrere, aber der eine
war ihr zu niedrig, der andere zu hoch; keiner passte
ihr. Da nahm John Brown einen der Tische, den die
Königin zurückgeschickt hatte, pflanzte ihn etwas energischer
als nöthig war, vor ihr hin und fagte mit feinem
groben schottischen Accent:

— M a n kann Ihnen doch leinen machen lassen!
Die Königin begann zu lachen und — zu zeichnen.

Vor dem Lunch und am Nachmittag macht die Königin
eine Promenade im geschlossenen Wagen. Um neun Ühr
diniert sie, während Hornspieler vor den Fenstern auf-
und abgehend schottische Lieder auf dem nationalen I n -
strumente blasen.

Auf dem Schlosse befindet sich unausgesetzt die
Prinzessin Beatrice mit ihren Kindern und oft auch
der kleine Herzog von Albany und die Kinder des
Herzogs von Counaught. Wenn nicht am Abend Gäste
auf dem Schlosse sind und man nicht Musik macht,
schreibt die Königin bis tief in die Nacht hinein. Sie
führt ein Tagebuch, in das sie täglich, was ihr von
Eindrücken und Vorkommnissen bemerkenswert erscheint,
einträgt und außerdem correspondiert sie selbst mit den
vielen Gliedern ihrer Familie.

Ein fortwährendes Kommen und Gehen herrscht
zwischen Balmoral und Ballater, denn es gibt immer
Gäste, die ins Schloss kommen, und so ist das Städt-
chen Vallater um diese Zeit immer recht belebt. Bei der
Ankunft und Abreise der Königin ist das ganze Land
in Aufruhr. Der königliche Zug fährt gewöhnlich um
halb drei ab. Aber fchon am Morgen beginnt eine
Procession von Leuten, die ganze Berge von Gepäck-
stücken in den Waggons placieren unter der Ueber-
wachung zweier Lakaien in Scharlachlivre> Am Abend
zuvor und am Morgen haben andere Züge schon die
Neit- und Wagenpferde nach Windfor gebracht, ferner
die Hunde, Ponnies und Esel der Kinder, eine Anzahl
von Dienern und Piqueurs und die beiden schottischen
Hornblaser, die der Königin auch nach Osborne urd
Windsor folgen. u ^ ^

Je mehr sich die Stunde der Abfahrt nähert,
desto mehr füllt sich der Bahnhof mit Neugierigen, die
icdoch von Polizisten in respectvoller Entfernung ge-
halten werden. Bald kommt die Ehrengarde, die aus
schottischen Füsilieren gebildet ist, von einem Officier
commandiert. Auch das Defile" der Wagen beginnt. I n
dem ersten befindet sich S i r Henry Ponfonby, der
Secretar der Königin, und der Doctor Reid. Ein
anderer Wagen ist mit den Ehrendamen besetzt, ein
dritter bringt die Kammerfrauen.

I n einiger Entfernung folgt der indifche Secretar
der Königin, Abdul Karim, vor einem gefchlossenen
Wagen, in dem sich die jüngsten Kinder der Prinzessin
Beatrice mü ihren Ammen befinden. Kaum sind die
Kmder m chrem Waggon, so erscheinen zwei indische

beturbante Diener, von denen der eine auf dem Ä ^
Hof bleibt. Das bedeutet, dass die Königin naht. V ^
so sagt Vc. Humphrey, wie sie die erste im S ^
ist, so ist sie auch die letzte, die es verlässt. N e B >,
im M a i oder im August kommt, hat sie att ^
Station immer ein Coupe", in welches sofort U
Diener fpringen, die sich schleunigst nach dem S ^
begeben, um bei ihrer Aukunft schon zur V e r f ü g M
stehen. Und sie ist die erste, die das Schloss 5^'
Wenn sie abreist, geht jedermann vor ihr, die be^
Diener allein bleiben, um ihr beim Einsteige" ^
helfen, wonach auch sie sich entfernen, fo dass
Königin die letzte ist, die das Schloss verlässt. ,

Wirklich kommen auch schon zwei ro th l i v^
Piqueurs im Laufschritt vor einer mit vier n""ü
schönen grauen Pferden bespannten Kalesche; aw ^
Vorderpferden zwei Postillons mit weißen H
schwarzer Sammtwestc, schwarzen Mützen u n d ? " >
Galon^rung. Es ist der Wagen der Königin, d" F,
der Prinzessin Beatrice und einer Ehrendame be^
wird. ,̂

Francis Clark und der indische Diener h e E /
Kömgm beini Aussteigen, während alles die H M
entblößt und im tiefsten Stillschweigen verharrt, ° F
Königin lärmende Demonstrationen nicht liebt. ^
Augenblicke später setzt sich der Zug in B e w e g t
ist bald darauf verschwunden. ^

Der Zug der Königin besteht aus zwei b e s ^
Waggons, clf gewöhnlichen und zwei Gepäa^
Er wird von zwei Maschinen gezogen.
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„ 71 (^ ^ 6.) Dreihundertsechsundfünfzig Selbstmorde,
also fast täglich einen, weist die Wiener Localstatistik
Mr das Jahr 1893 auf. Und sie berichtet weiter trockenen
Tones, dafs diefe Zahl gegen das Vorjahr eine Zunahme
um 26 bedeute, dass der Monat Jul i mit 40 Fällen
das stärkste, der Monat Mai mit 19 Fällen das schwächste
Contingent geliefert habe, dass ferner 280 Männer und
76 Frauen und Mädchen sich mit eigener Hand den
<tod gaben, dass endlich die relative Mehrzahl der
Selbstmörder männlichen Geschlechtes durch Erhängen,
von den Frauenspersonen dagegen die relativ meisten
durch Vergiften ihrem Leben ein Ende machten. Der
'^Msche Ausweis führt auch die Motive der verschiedenen
Selbstmorde an. eine trübe Aufzählung, aus welche wir
gerne verzichten. Die Großstadt birgt in mannigfacher
gestalt eme Fülle von Herzeleid, und die Nebel, welche
-n e"''"9en, haben schon manche Existenz erstickt. Das
M allbekannt, e2 bedarf nicht erst des Romanciers, des
kuiturschllderers und des Statistikers, um zu wissen,
weiche Summe an todtbringender Verzweiflung die Mi l -
lionenstadt beherbergt. Und doch: 356! Das ist ein.'
"lackende Ziffer, sie kündet einen Hühearad mcnfch-
I'chen Elends, von dem sich der behagliche Normal-
mensch nichts träumen lässt. Hat angesichts solche.
Hekatomben der Selbstopferung die alte, gemüthlich',
yerzllch überflüssige Discussion, ob Selbstmord Muth oder
««ghett bedeute, noch welche Berechtigung? Die also
Nlscutierenden haben wahrhaftig leicht zu philosophieren,
'Yr Nmsonncment ist nichtig gegenüber der stummer,
«'sser, welche von den Bataillonen der Verzweifelten
lundet . . . Weiß die Statistik nichts von der Zahl der
dem Selbstmord Entrissenen, der dauernd Geretteten zu
erzählen? Diese Liste wäre wahrhaftig viel tröstlicher.
c ^ T " . ^ " D r e i z e h n e r - C l u b . ) Der vor vier
fahren m London von Mr. W. H. Blunch gegründet,-

3T-MM3-
die T r i f t n erari^en w " ' " ^ ^ ° " " " " ' die auch
l'rien Anwesend 7 her ^ ! " ^ " vielen auf den Gal°
Dreihundert Iraü,n und 5 . " ^ ' 7 ^ abgeschnitten wurde,
um oder wurden im W . ' " " " ' " b " Wammen

drückt. Viele wurd^ ^ ° ^ " < ^ den Ausgängen er-

3enstê  g e ^ t 7 ^ 7 H ^ ^ °«s den
das hartnäckig S ^ ^ ^ ^ r S w i e t l y . ) Obwohl durch
des am ? , ^ 3 " ^ " und den simulierten Blödsinn
Swietlv der'ko, . , . ^ " ^ " Einbrechers Ludwig

»»««N.i.»''2.':'.2«

wo man aber nicht die erwarteten Auffchlüsse über die
verbrecherische Thätigkeit Swietly's sand, da seine an-
gebliche Gattin mit den Kindern tagsvorher die Flucht
ergriffen und alle Beweise der Schuld Swietly's beseitigt
hatte.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Fünfte Schuny am 19. Jänner.

Vorsitzender Landeshauptmann O t t o De te l a .
Am Negierungstische Landespräsident Baron Hein.
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und

verificiert, die eingelangten Petitionen, worunter sich ein
Gesuch des slovenischen dramatischen Vereines um Vr-
willigung dreier Vorstellungen in der Woche für die kom<
mende Saifon befindet, werden den betreffenden AuSfchüssen
zugewiesen.

Abg. S u k l j e begründete in längerer Rede seinen
selbständigen Antrag, der Landtag solle in Erwägung
ziehen, ob die in der Regierungsvorlage über die birecten
Steuern, eventuell in Aussicht genommene Ueberweisung
von 20 pCt. des Ergebnisses der Personal-Einkommensteuer
für Krain und dessen Landesfinanzen günstig nnd an-
gemcssm sei. Den fesselnden Ausführungen des Redners
folgte das Haus mit lebhaftem Interesse. Abg. S u k l j e
kam zum Schlüsse, dass die Urberweisung von 20 M .
der Personal-Einkommensteuer für Krain nicht von
günstigen Erfolge begleitet fein werde und befürwortete
statt dlssm die Ueberweifung eines aliquoten Theiles der
Realstcuer. Der Antrag wurde einem neungliedrigen
Sonderausschüsse zur Vorberathung zugewiesen.

Abg. Baron Schwege l berichtet namens des
Finanzausschusses iibrr den Voranschlag des Kranken-
bausfondes pro 1894 und inbetreff der Bückling der
Baulosten für das neue Krankenhau». Den Anträgen dec«
Ausschusses entsprechend, wird nach einer vorangegangenen
Erklärung des Abg. Klun, dafs er und seine Gesinnungs-
genossen aus den im Ausschlisse vorgebrachten Gründrn
gegen den Schlussantrag stimmen werden, beschlossen:

Das ordentliche Erfordernis des Krankenhausfondks
sür da« Jahr 1894 wird mit 78,959 f l , die ordent-
liche Bedeckung mit 16.655 präliminiert und der Fehl-
betrag von 62.304 fl. durch die laufenden Einnahmen
bedeckt.

Der Landesausfchuss wird beauftragt, für die Auf-
stellung und genaue Durchführung eines besonderen
Krankenhaus» und Siechenhaus-Vaucontos Vorsorge zu
treffen und sorgfältig darüber zu wachen, dass alle finan»
zicllen, auf den Bau uno die Installation des neuen
Krankenhauses und des Siechcllhauses bezüglichen Trans'
aclionen jeder Art darin ersichtlich gemacht und dass
diefe fortlaufende Rechnung jährlich dem Landtage zur
Kenntnisnahme vorgelegt werde.

Das außerordentliche Erfordernis des Krankenhans-
fondes für das Jahr 1894 mird mit dem Betrage von
473.000 fl. festgesetzt und ist dasselbe durch 244.000 fl.
aus den Beiträgen des Krankenhaussondes, der krainischen
Sparcasse und der Stadtgemeinde Laibach und durch
229.000 fl. aus dem Landcssonde nach Maßgabe dee
Bedarfes und in der bei Beschlussfassung über den Vor-

anschlag des Landesfondes festzusetzenden Weise zu
bedecken.

Es gelangt sodann eine Reihe von Petitionen und
Gesuchen zum Vortrage. Dem pensionierten Districtsarzte
Johann Bobek wird die Pension von 300 auf 400 fl. erhöht.

Dem Vereine zur Gründung eines R?ltungs- und
Erzifhungs-Institutes in Laibach wird nach dem Antrage
des Finanzausschusses (Berichterstatter Dr. Schaffer) eine
Subvention von 2000 fl., zahlbar in fünf Jahresraten
zu 400 fl., bewilligt.

Den übrigen Theil der Tagesordnung füllten Ve-
richte der betreffenden Ausfchüsse über Petitionen, zu-
meist in Slraßenangelegenheiten. aus, die im Sinne der
Nntläge gröhtentheils ohne weitere Debatte dem Lanbes-
ausschnfse abgetreten wurden.

Ueber Petition des Eentralausschusses der Landwirt-
schafts-Gesellschaft in Laibach (Berichterstatter Abgeordneter
Dr. Tavcar) wurde derselben behufs Förderung der Land-
wirtschaft eine Subvention von 3000 fl. bewilligt. Hiebei
nahm Abg, Dr. Schaffer Veranlassung, sein Bedauern
über die Haltung des Organes der Landwirtfchafts-Gchll-
fchaft auszudrücken, da rs eine Reihe von Artikeln ver-
öffentlichte, die sich in wenig gewählter Form, in allge-
meinen Verdächtigungen geĝ n einzelne Personen, indu-
strielle Unternehmungen und Behörden ergiengen.

Nach Erschöpfung dcr Tagesordnuxg schloss der
Vorsitzende die Sitzung und setzte die nächste auf Dienstag
den 23. d. M. fest.

— ( K r o n e und H e l l e r . ) Dasl , l . Ministerium
für Cultus und Unterricht hat angeordnet, dass die vom
l. l. Finanzministerium festgesetzten Abkürzungen für die
Bezeichnung von Krone und Heller mit «k» und «1>»
nunmehr auch beim Unterrichte an fämmtlichen Lchr»
anstalten zu gebrauchen sind, und wird zu diesen Abliir-
;ungszrichen in Schrift und Druck die lateinifche Schrift
(Antiqua) zu verwenden und dem Z'ichen rechts lein
Punlt beizusetzen sein. Die Zeichen werden der Zahl
rechts in gleicher Zeile beigefügt; bei Zahlen mit Deci-
malstellen nach der letzten Decimalstelle. —o.

— ( N o r m a l - V e r o r d n u n g s b l a t t f ü r d a s
k. und k. Heer.) Um die Militär-Territorial- und
theilwrife auch die Truppencommandanten von dem Um-
drucke der Erlässe des k. und l. Reichs-Kriegsminifteriums
zum Zwecke der Verlautbarung in den Corps- wie
Truppencommando - Befehlen zu entlasten, werben laut
Circular - Verordnung des k. und l. Reichs-Kriegsmini-
steriums vom 13. d. thunlichst alle Erlässe dieses Min i '
steriums von allgemeiner Bedeutung und nicht secretierten
Inhaltes im Normal-Verordnungsblatte publiciert werden.
Damit jedoch das Normal»Verordnungsblatt sich nicht
zu umfangreich gestalte, wird mit I. Februar 1894 ein
«Beiblatt zu dcm Normal »Verorbnungsblatte» creiert,
mit welchem die Verfügungen des l. und k. Reichs.Kriegs»
Ministeriums minder wichtigen Inhaltes und solche, die
keine bleibende Giltigleit haben, dann Weisungen über
ad IiooFälle oder Unordnungen betreffend die Vorlage
nicht periodischer Eingaben, Relationen u. dgl. zur Ver-
lautbarung gelangen werden. Diese Beiblätter erhalten
fortlaufende Nummern; sie haben leine ständige Beilage
der Verordnungsblätter zu bilden, sind vielmehr au«-
zuheben und als gewöhnliche Einlaufe (Exhibite) zu be-

u n t e r ^ T b ^ ^ ? ^ ^ ^ ^ " b zweifach gefärbt; k r
Strei en K , ? ^ " " ^ ^ > " e weiß mit goldenen

Das A N " ^ " " 9 .der Waggons ist sehr einfach.
A S a l ^ - " ? 'st roth mit grünen Streifen und
allaeme?n7n A ^ U " S ^ galten. Entgegen der

jährt der Hofzug nicht mit be-
Mverer Geschwindigkeit. Er macht nie mehr als
eine M a ^ . ^ ^moe. Früher wurde dem Zug
S?st^ ^ . . ' ? " ^ " b t . Jetzt hat man ein anwes
N e n w ^ " ' Ingwer Distanz von anderthalb

t"n Menschen aufgestellt mit je
°nu d ? 2 und emer rothen Fahne. Jeder von Ihnen
eben n n ^ ' ^ ^ ' bis zu feinem Nachbarn über.
ssabne ^ ? " ^ beim Herannahen des Zuges die weiße
N s 3 ' ? ' ^ " 6 "^ " , dass die Strecke frei ist.
di r , ^ ^ d " c h das geringste Hindernis, so steckt er
Fawn k ^ " ^ ! 5 Vei Nacht ersetzen Laternen die
Nalla er 5 n ^ A ^ " W r Zoll zwischen
wf Reisen " st ^ überwacht, wenn die Königin

D e t a i ^ ' ^ ^ . Humphrey's enthält noch allerlei
gebuna d^ <3^" A " ^ der Königin mit ihrer Um-
«nbeU ^Dienerschaft und den Bauersleuten, die sie
Köniain s „ , ^ b « l ' 5 nicht ,mr Vorsehung und
diese ^ D i n a e 2 n ° " ^ ^ ^ " 'ndm ist. Man muss
we che d ? e ^ r a n ^ s / ? ^ ^ ^ i r u n g ^« verstehen,
gegenüber ^ . ^°"'scher Unterthanen der Königin

^ " ° " begreift, wenn man
" " " " der Aufenthalt in

NeiM e « 7 . ^ ' ' " / " ? " u n g e n «nd seinen intimen
England ausübt ^ " " g . °uf- die Königin von

Dennoch.
Roman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(14. Fortsetzung.)

Der Ton seiner Stimme hatte etwas Angenehmes
Nusalie betrachtete den kleineu, ein wenig starken
Herrn mit steigender Beruhigung. Herr Wachtel hatte
>in rundes, rothes Gesicht mit einem langen, 'grauen
Schnurrbart; sein Kopf war völlig haarlös, aber die
Züge trugen einen unverkennbar guten Ausdruck.

«Es wird gehen!» dachte das junge Mädchen
mit einem tiefen Athemzug.

«Cora, du könntest mir etwas Kaffee besorgen,»
wandte Herr Wachtel sich an seine Tochter. «Bis zum
Abendessen wahrt es mir noch zu lange.»

Cora hatte bereits ruhig wieder Platz genommen
«Es ist kein Kaffee mehr da, , ent^gnete sie jetzt

vollkommen gleichmüthig.
Hcrr Wachtel wandte sich um; er bewrgte sich

rasch und lebendig.
«Keiner mehr da?» wiederholte er. «Nun, so

muss mir Kaffee gemacht werden!»
«Das geht nicht, dmn es ist keine Bohne

gebrannt,» versetzte das junge Mädchen, immer noch
ohne sich zu erheben, und Rosalie erstaunte über die
Unaufmerksamkeit dieser Tochter gegen den heimkehrenden
Vater.

«Was für eine Nachlässigkeit.» fuhr Herr Wachtel
auf, aber Miss World fiel ihm in das Wort.

«Ich bitte Sie, fchelten Sie nicht. Cora ist nur
nicht genau unkrrichtct. Natürlich ist Kaffee da, in
dem Vorrathsspind. Hier siud die Schlüssel, Cora.
Geh' und besorge deinem Vater Kaffee.»

Die Engländerin wusste sehr genau, dass das
junge Mädchen mit ihren Ausflüchten einzig nach
Gründen suchte, um nur jetzt das Zimmer nicht ver-

lassen zu müssen. Nun aber gab eS lein Ausweichen
mehr für sie.

M i t einer sehr unwilligen Bewegung nahm sie
die Schlüssel und gieng. Herr Wachtel machte einige
rasche Schritte durch das Zimmer, dann blieb er vor
Rosalie, die Hände auf dem Rücken gefaltet, stehen.

«Miss World hat in meinem Auftrage mit
Ihnen correspondiert, mein Fräulein,» begann er,
«und mich von den Bedingungen unterrichtet, die
Sie stellten, ehe Sie zu mir und meinen Kindern
kamen.»

«Von Bedingungen kann wohl kaum die Rede
gewesen sein, Herr Wachtel,» erwiderte Rosalie ernst
und bescheiden. «Ich bat nur um eine freundliche Auf-
nahme in Ihre Familie.»

«Das ist ja selbstverständlich!» rief der Haus'
Herr leicht ungeduldig. «Natürlich sind Sie jetzt ein
Glied meiner Familie, das ist mir bei einer Dame
niemals anders in den Sinn gekommen. Noch dazu
auf dem Lande, wo das Familienleben die Hauptsache
bildet. Aber —» er stockte und zerrte in offenbarer
Verlegenheit an dem langen Schnurrbart, — «Fräu-
lein Albrecht, warum machen Sie durchaus leinen An^
spruch auf Gehalt?.

Die Worte kosteten ihn sichtlich Ueberwindung.
«Weil ich das einzige Kind ganz wohlhabender

Eltern und nicht darauf angewiesen bin, mir mein
Biot erwerben zu müssen,» entgegnete Rosalie lächelnd.
«Ich nahm die Stellung in Ihrem Hause lediglich an.
weil ich Miss World persönlich kenne, und weil ich
hoffe, meiner früheren, hochverehrten Lehrerin und da-
mit auch Ihnen uützen zu können. Zu einer mir
ganz unbekannt!'« Familie wäre ich überhaupt nicht
gekommen.»

«Das ist es eben!» haderte Herr Wachtel. «Ge-
fälligkeit! Wie soll ich das wieder gut machen? Es



Laibllcher Zeitung Nr. 16. 132 20/Iänner 1894.

handeln. Ueber die Zweckmäßigkeit dieser Mahregel
haben die Militär» Territorial-Commanden bis 31. Jul i
1894 dem k. und k. Reichs-Kriegsministerium zu berichten
und diesen Verichten etwaige auf die weitere Verein»
fachung des Geschäftsbetriebes abzielende Anträge anzu«
fügen.

— ( V e n e f i z . ) Am Montag wird zum Vortheile
des Schaufpieler« Herrn N i s s e l «Othello» aufgeführt.
Die schöne Begabung und da« Streben des jungen Künst-
lers sind bekannt, und das Publicum wird ihm auch feine
Dankbarkeit beweisen. Dasselbe gilt von dem Opern« und
Ofterettentenor Herrn M ü l l e r , dessen treffliche Leistungen
das Publicum wiederholt und erst jüngst als Manrico
in Trovatore anzuerkennen Gelegenheit hatte. Herr Müller
hat sich die beliebte Operette «Der Vogelhändler» ge«
wählt. Wir können bei dieser Gelegenheit unser Ve-
denlen gegen das allzurasche Aufeinanderfolgen der Bene-
fizvorstellungen nicht unterdrücken, denn es steht zu be-
fürchten, dass die braven Künstler ihre Rechnung kaum
dabei finden werden.
W — (Böhmisches Q u a r t e t t . ) Das Concert
des böhmischen Streichquartettes findet, wie bereits ge-
meldet, morgen statt. Die ausgezrichneten Leistungen der
vier jungen Künstler, die am besten mit denen des be-
rühmten Florentiner Quartettes verglichen werden können,
haben überall die einstimmige Bewunderung des Publi-
cums und der Kritik gefunden und wurden auch in Lai-
bach anlässlich des letzten Concertes nach Gebür ge-
würdigt. E i ist demnach vorauszusetzen, dass die morgige
Production jenem Interesse begegnen wird, das sie vollauf
verdient.

— ( W a r e n a u s f u h r nach S p a n i e n . ) Durch
ein am 1. Jänner l. I . publiciertes Decret der königlich
spanischen Regierung ist dem nach Spanien gerichteten
Exporte diesseitiger Waren der Mitgenuss jener ermäßigten
Zölle gesichert, welche in den am 1. Jänner l. I . in Kraft
getretenen neuen Handelsverträgen Spaniens mit der
Schweiz vom 13. Ju l i 1692 und mit Norwegen vom
27. Juni 1802 enthalten sind. Da demzufolge unfere
Provenienzen in Spanien auf dem Fuße der allgemeinen
Meistbegünstigung behandelt werden, wurde diesseits mit
der Verordnung des Gesammtministeriums vom 31. De-
cember 1893 (R. G. Bl. Nr. 2 ex 1894) ebenfalls die
Fortdauer meistbegünstigter Behandlung spanischer Waren
bei der Einfuhr in das österreichische Zollgebiet an-
geordnet.

— ( « u s R u d o l f s w e r t ) geht uns die Mit-
theilung zu. dass sich die Anfangs d. M. eröffnete Männer-
Krankenanstalt in Kandia eines sehr lebhaften Zuspruches
erfreut und in derfelben gegenwärtig zwanzig Kranke
untergebracht sind, während zwei schon als geheilt ent-
lassen wurden. Mi t der Krankenpflege sind sechs barm-
herzige Brüder beschäftigt, während als Anstaltsarzt H?rr
Dr. Peter Defranceschi fungiert. Die Stadta/meinbe hat
in ihrer Sitzung vom 12. d. M. den Beschluss gefasst,
zu den Kosten der gedachten Krankenanstalt einen jähr-
lichen Beitrag von 100 fl. zu leisten. Wünschenswert
wäre cs, wenn dieser edle Beschluss bei anderen Land-
gemeinden nach Thunlichleit Nachahmung finden würde.

—o.
* ( E r f r o r e n . ) Am 10. d. M. vormittags begab

sich der 8? Jahre alte Johann Kirn zu einem Begräb-
nisse nach Doroc und trat von dort gegen 5 Uhr nach-
mittags im betrunkenen Zustande den Heimweg an. Da
dessen drei Tage langes Ausbleiben den Angehörigen auf-
fiel, begaben sie sich auf die Suche und fanden denselben
endlich bei der Lorentar ' Mühle nächst Parje todt.
Wie festgestellt wurde, ist Kirn infolge Erfrierens ge-
storben. —r.

wäre mir lieber, Sie nähmen Gehalt,» sagte er plötz«
lich vor dem jungen Mädchen stehen bleibend und sie
mit seinen scharfen, grauen Augen musternd. Es war
ein peinlicher Moment.

«Ich bitte, der Punkt ist erledigt,» entgegnete
Rosalie mit vornehmer Handbewegung. Das Blut stieg
ihr in die St i rn. Wollte man sie in diesem Hause zu
einer bezahlten Person herabdrücken? Dann war ihres
Bleibens hier nicht. War der Herr dcs Hauses zu
stolz, um ihr ernstliches Streben, ihm, was seine
Kinder betraf, zu nützen, in Freundschaft entgegen^
zunehmen, so musste sie Sarrin wieder verlassen. Sie
sprach diesen Gedanken ohne Rückhalt aus.

«Sachte, sachte!» eiferte Herr Wachtel, den ge-
machten Fehler erkennend. «Sie sind ja eine furcht«
bar entschlossene junge Dame! Wir werden sie wie
ein rohes Ei behandeln müssen, das sehe ich ein, und
meine Kinder sollen das auch thun. Cora ist sehr
verwöhnt, und wahrscheinlich werden Sie sich mitunter
zu nahe treten. Das war es vor allem, was mich
bedenklich machte. Denn wenn Sie meiner Tochter aus
Güte eine liebe Freundin sein wollen und Cora er-
kennt dus nicht an, sondern kränkt Sie vielleicht
im Gegentheil zum Dank, so würde ich das schr be-
dauern.»

Er sprach diese Worte mit herzgewinnender Freund-
lichkeit. Rosalie fasste neues Zutrauen.

«Ist es so gemeint, Herr Wachtel,» sagte sie er«
leichert, «so bitte ich, sich keine Sorge zu machen.

— (K r a i n i s c h e r I a g d s c h u h v e r e i n . ) I n
der am 13. d. M. abgehaltenen Nusschusssitzung des lrai-
nischen Iagdschuhvereines wurde beschlossen, dass die Ge-
suche um Prämiierung und Belobung für im Iagdschutz-
dienste geleistete hervorragende Thaten bis zum 1ste:>
März l, I . an den Ausschuss des krainischen Jagdschutz-
Vereines zu richten sind, wie aus dem heutigen Inserate
zu ersehen ist. Solche Thaten, sei es Ergreifung der Wil-
derer unter gefährlichen Umständen, sei es Vertilgung
einer ungewöhnlich großen Anzahl von Raubwild, sind
kurz und bündig in dem Gesuche, welches vom Vorgesetzten
beglaubigt sein muss, anzugeben. Der Ausschuss des trai-
nischen Iagdschutzvereines verleiht Prämien, Belobungen
und Unterstützungen laut Statuten vorzugsweise an solch?
Personen des Jagd- und Forstschuhes. welche, sowie ihrc
Dienstherren, Mitglieder des Vereines sind.

— (Ostern.) I n diesem Jahre fällt Ostern fast
noch in den Winter hinein, auf den 25. März, was sich
erst wieder in den nächsten Jahrhunderten zutragen wird.
in den Jahren 1951, 2035, 2046, 2057, 2103, 2114,
2125, 2198 u. s. w. Nach den Beschlüssen dcs Con-
ciliums von Nicäa darf das Osterfest allerfrühestens am
22. März gefeiert werden, was geschieht, wenn der Voll-
mond am 21. März eintritt und dieser Tag ein Samstag
ist. Solches geschah in den Jahren 1693. 1716, 1818
und wird 1970, 2076 und 2144 sich wiederholen.

— (Ung lücks fa l l . ) Als am 16. d. der 48 Jahre
verehelichte Kaischler Barthelmä Meteln aus Grohhrib.
politischer Bezirk Stein, in einem Rückenkorb Brennholz
aus dem Walde nach Hause trug. wurde zu gleicher Zeit
vom Müller Josef Slapnil auf einer Waldriefe Bau-
holz hinabgelassen. Wie Meteln über diese Riese gieng.
wurde er von einem herabrollenden Naumpstock getroffen
und derart verletzt, dass er infolge dessen eine Stunde
päter seinen Geist aufgab. r.

— ( S l o v e n i s c h e s Theater . ) Morgen gelang!
als Nachmittagsvorstellung die Posse «Vrban Debeluhar»
bei besonders ermäßigten Preisen, abends die Oper
«Der Freischütz» von Weber zur Aufführung.

— (Der V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält seine Monaisversammlung am 24. Jänner um 6 Uhr
abends in den Vereinslocaliläten ab.

— (Cur liste.) I n der Zeit vom 11. bis
17. Jänner sind in Abbazia 99 Curgäste angekommen.

I l l us ion , »».or»..

S o n n t a g den 2 1 . J ä n n e r :
I n der Stadtpfarrkirche zu St. Jakob Hochamt um

9 Uhr: Ni8»a. ^ota, puloliru o« Nliria von P. Angelil
Hribar; Graduate von A. Foerster; Offertorium von
Moriz Brosig.

Neueste Nachrichten.
Velegranrrns

Prass, 19. Jänner. (Orig.-Tel.) Omladinaprocess.
Der Präsident des Strafgerichtes erscheint im Saale,
ermahnt die Angeklagten und das Auditorium ein-
dringlichst, die Würde des Ortes zu wahren. Die Ver-
lesung eines eingelangten anonymen Briefes, welcher
den Gerichtshofpräsidenten und die Staatsanwälte mit
dem Tode durch Dynamit bedroht, falls die Angeklagten
verurtheilt würden, ruft eine Controverfe zwischen Ver-
theidigern und dem Präsidenten hervor, welch erstere
gegen den Beischluss des Briefes zu dcn Acten sind. Dcr
Gerichtshof entscheidet, den Brief den Acten beizulegen.
Die heute verhörten Angeklagten leugnen im allge-
meinen. Wegen unanständigen Benehmens verfügte der

Fräulein Cora wird^schon meinen guten Willen er-
kennen; ich werde wenigstens alles thun. um sie von
demselben zu überzeugen. Sie ist noch sthr jung; wir
können nicht verlangen, dass sie bereits immer das
Richtige thut; sie wird mit der Zeit verständig
werden, da sie, wie ich bereits bemerkt habe, begabt
genug ist.»

«Topp!» entgegnete der alte Herr freundlich und
bot ihr die Hand. «Sei es denn. Ich hoffe bchimmt.
dass Sie sich recht bald in unserem Hause heimisch
fühlen und auch mit unseren übrigen Hausgenossen
gute Freundschaft fchließen werden.»

M i t diefen Worten verabschiedete er sich von den
beiden Damen, da ihm eben gemeldet ward, dass der
Kaffee fertig sei.

«Das ist ja ein liebenswürdiger Herr,» wandte
Rosalle sich erleichtert an Miss World. «Er hat auch
nicht die mindeste Aehnlichkeit mit seinen beiden
Kindern.» ^ ^

«Herr Wachtel ist sehr gut,» erwiderte die Eng-
anderm. «Er ist leider zu gut, das heißt, er i's,

schwach. Er lässt sich gar zu leicht von anderen be-
stimmen, und ich fand bis jetzt noch jedesmal, dass ihm
der Einfluss Fremder zum Schaden gereichte. Es thut
nur sehr leid um deu guten Herrn; ich fürchte, er gel,t
emer dunklen Zukunft entgegen.»

Und die alte, würdige Dame schüttelte sorgenvoll
das Haupt. ,«, ' u

(Fortsetzung folgt.)

Präsident die Abführung eines Angeklagten, was
großen Läim aller Angeklagten. Ohorufe undProtestrufc
hervorrief. Die Angeklagten und Vertheidiger schnellten
von den Sitzen empor. Der Präsident ermähnte zur Ruhc
und zieht über dri rigrude Vitte des Vertheidigers die Vel'
fi'lgung zurück. Die Aussagen des Angeklagten Legner
beim Polizeiverhör wegen Veruntreuung führten zur
Entdeckung der «Omladina». Heute widerruft er und er-
klärt, er sei durch vom Kerkermeister gelieferte' Getränke
berauscht gewesen. Der Präsident hält^ihm'die''analoge
Aussage vor dem Untersuchungsrichter vor. wo er fll'
wiss keine Getränke erhielt.

Budapest, 19. Jänner. Seine Majestät der Kaiser
begab sich mittags zur Pürsche nach Gödöllö und kehrt
um 5 Uhr abends wieder Hieher zurück.' - '!

Paris, 19. Jänner. I n dem Hause Nr. 6 in der
Rue Dulud in Neuilly, welches nebst anderen Parteien
der Redacteur der «Cocarde», Ducret, bewohnt, fan!!
gestern nachts um 11 Uhr eine Explosion statt. Zwel
Damen, welche eben das Haus betreten wollten, er<
schraken über die Detonation, blieben aber unverletzt-
Eine Rundbombe, welche keine Projectile enthielt, be<
fand sich in einer Maucröffnung neben dem Gitter-
thore des Hauses. Ein schwefelgelber Fleck an del
Mauer ist die einzige Spur der Explosion. H

Meli l la, 18. Jänner. Marschall Martinez Campos
hat sich nach Mazagan eingeschifft. Die Escadre wird
morgen früh abgehen.

London, 19. Jänner. Einer Meldung der «Times'
aus Hongkong vom Gestrigen zufolge ist die Silbe?
krife in Hongkong, Shanghai und Singapore wege"
Knappheit der mexikanischen Dollars acut geworden
Die Bankiers und Kaufleute von Hongkong befürworte"
einstimmig die Prägung britischer Dollars in Indie«
oder England und sprechen sich gegen die Legalisier«^
der japanischen Jens aus.

Nio de Janeiro, 18. Jänner. Bei Nictheroy fa"°
zwischen den Aufständischen und den RegierungstrupPk"
ein Feuergefecht statt, bei welchem fünfzig Soldaten g?
tödtet wurden. Der Kampf blieb unentschieden.

Ausweis über deu Staud der Thicrseuchen in Krai»
für die geit vom 11. bis 18. Jänner 1894.

Nusgebrochen
ber «othlauf bei Schweinen in Selo, Gemeinde Mostes
Vezirles Uma.ebunss Laibach.

Angekommene Fremde.
Am 18. Jänner.

Hotel Stadt.WitN. Krasela, Holzhändlcr, Vreitenau. — ^
Adelsbcra.. — Schwarz, ssanny und Marie Poje, Prezid. ^
Maigrot, Bafel. — Weis; und Valdauf, Wraz, — K M '
Vozen. — Charles und Toriser, Kfm,, Klaaensurt. ^- Kltl"'
Reis,, Vock, Sinct, Waldheim und ssreier, Kauslte., Wien, ^
Strauß, Reis., Pilsen. — Wintcrhaltcr, Reis., Marburg- ^
Weber, Reis., Kaaden.

Hotel Elefant. Notic, Hanfttmann; Spencer, Ina..; KttH
Vl'scl. Nina«. Herbst, Reis.; Ooldhammrr. Herzoa., Kai'"'
Kaufleute, Wien. — Wango, Kaufm., Klaa.ensurt. - K
vender, Ugram. — Kirün, Eiseuhäudlcr, lUraz. — MrY°"
Vcsikerilgatlin i Podboj. Neifnih. — Pinchcrl, Trieft. , ^

Hotel Vaierischer Hof. Trost, Reis.. Wie». — Meyer, Ingenie«'
Vlllach. — Majhcnc, Podrecje. — Stimih Oottschee. .

Verstorbene.
D e n 18 J ä n n e r . Andrea? Kuclar, Arbei ters '^ '

2 Mou,, Pctersstraße «7, Fraisen.

Meteorologische Veobachtunssen in öaibach^

2 Z 5 Z ^ Z ^ ^ I -
<n ^ U . M 7 3 6 ^ ^ 7 ^ ^ O. schwach bewölkt^«'!«
19 2 . N. 7375 3-6 NW. schwach N.bel ^

9 » Ab. 7398 2 0 NW. schwach Nebel ^
Tagsüber Nebrl; Lhanwetter. nachts Renen. ^ ^

Tagesnuttel der Temperatur 2-U", um 4 6 ° über dem M ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschows'"
Ritter von Wissehrad. ^ ,

Z3 Loi Xlnäerksanklieiten,
^Z nel<^6 80 l>Ü!.s>ss «iniroMßencle ^ittl-I e r l n r H
^ wir,! von lirxMcller 8mte al» wegen »mner w>>"
^ 3 ^Virkunß llißsür negouälir» geeißnet: ^ ^

W 5 I U V 5 V « ^

«5 lnlxtvn. (UolraU, van l^^I incs« Monossi-apw^ 1
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Tabellarische Ueberficht der meteorologischen Beobachtungen zu Laibach im Jahre 1893.
! L u f t d r u c k ^ L u f t t e m p e r a t u r ' ^ ^ " ^ " " Relative Feuchtigkeit °/. Vewvll.'/°

Mit te l Anomalie Hüchster Ta« Iliedrigster Ta„ ? k 2», 9 ^ Mit te l Anomalie Hüchste Tag M e d M t e Taa Mittel ? d 2 ^ 9 d M i t t . Anomalie N i e w ^ ^ Tag M i t t . «lnom. ,

J ä n n e r . . . 7 3 4 - 9 9 — 2 - 8 6 7 4 5 - 6 3 1 . 7 2 3 3 1 . - 1 1 0 — 5 - 5 — 7 - 8 — 6 2 — 5 9 2 - 8 3 0 . - 2 5 - 4 1 4 . 2 5 9 9 9 5 9 6 9 7 6 7 1 2 7 . 7 9 5
F e b r u a r . . . 3 2 0 2 - 4 3 2 4 9 - 4 5. 1 3 2 2 2 . - 3 1 3 0 - 0 3 - 0 4 - 0 2 9 0 2 1 . - 2 0 2 6 . 4 3 «2 8 2 8 8 87 0 5 8 1 1 . d d - ^
M ä r z . . . . 3 7 5 5 ) ! 3 8 7 4 4 0 1 2 . 2 6 1 17. 1-3 1 0 3 5 - 1 5 4 1 7 15 6 2 9 . - 6 4 2 8 . 4 2 8 0 , 4 4 0 4 6 3 - 1 5 1 9 1 1 . , 1 9 . ^ U . 4 b i o
A p r i l . . . , 3 7 3 4 3 4 8 4 4 0 1 8 . 2 8 5 2 8 . 4 9 1 5 9 9 4 9 8 0 1 2 2 6 2 2 . - 1 6 1 5 . 4 9 7 0 3 8 57 > 55 - 1 9 1 ? 1 " - o » ^
M a i . . . . 3 5 2 9 0 8 3 4 1 2 5. 3 1 7 3 1 . 1 1 0 1 6 3 12 7 1 3 5 - 0 4 2 4 6 1 7 . 0 2 8. 7 9 7 9 4 9 , 7 0 6 6 - 7 ^ 0 1 4 . v v «
J u n i . . . .! 3 4 5 1 0 8 4 4 2 3 1 8 . 2 7 0 2 4 . 1 5 0 2 1 8 1 6 1 1 7 0 0 8 3 0 0 2 9 . 1 0 6 2. 1 0 6 8 4 5 4 7 9 7 2 - 2 ^ ^ . d ° 1 0
J u l i . . . . 3 4 9 7 — 1 5 0 3 9 9 2 4 . 2 7 5 1 4 . 1 6 7 2 4 4 1 8 3 1 9 2 - 0 5 2 9 8 2 2 . 1 1 6 1 8 . 1 1 9 8 3 5 4 76^ 7 1 — 6 1 « ^ - « " ^
August . . . i 37 2 1 1 - 6 1 4 1 - 7 16. 2 9 3 3 1 . 1 4 6 2 4 6 1 8 0 1 8 7 0 0 3 2 0 2 4 . 9 4 3 0 . 1 1 6 89^,5179 7 3 - 4 3 6 I ^ . o ^ ^
September . . 3 5 6 3 - 1 4 8 4 3 4 1 5 . 2 7 4 2 0 . 1 0 - 9 1 8 2 1 3 7 1 4 0 — 0 8 2 5 6 8. 5 8 2 9 . 1 0 0 91/67 8 4 8 1 — 2 4 9 4 . ° a ^
October . . . 3 7 2 1 0 6 8 4 6 1 2 0 . 2 7 0 3. 7 1 1 4 6 1 0 0 1 0 4 0 0 2 2 8 8. - 1 6 2 1 . 8 3 9 4 7 2 9 0 8 5 0 4 8 ^ . o » ^ i
November . . 3 4 4 8 - 1 0 4 4 6 6 1 3 . , 2 8 . 1 0 8 1 9 . 2 - 2 4 7 3 1 3 3 - 0 3 1 4 8 4 . - 7 0 2 6 . 5 3 9 2 8 5 8 7 8 8 - 1 6 9 I d . ^ o o
December . . 3 9 8 6 2 9 4 ^ 5 1 9 3 0 . 2 9 5 2 1 . — 1 3 1 7 — 0 6 — 0 3 1 2 8 6 2 1 . — 1 2 6 5., 6. 4 2 9 3 6 5 8 8 8 8 — b 4 0 ^ - "

J a h r . . . . 3 5 - 8 5 0 1 2 5 1 - 9 3 0 . 1 0 8 1 9 . 5 7 1 3 1 8 1 8 6 0 4 3 2 0 2 4 . - 2 5 4 1 4 . 7 1 8 7 6 5 8 0 7 7 - 5 1? 1«> 6 4 1
! Decbr. Noubr. «ug. I«nn " ° "

V e r t h e i l u n g d e r W i n d e Tage N i e d e r s c h l a g m m Z a h l d e r T a g e m i t

! ^ ^ N N 81: 8 8>v >v lfVV Windstill Sturm Summe Anomalie Größter Tag Niederschlug Schnee Hagel Genntter Nebel

Jänner 7 26 27 0 0 2 11 4 16 2 8« 7 34 2. 10 10 0 0 ?
Februar 4 5 16 1 0 19 19 8 12 1 «1 6 31 12. 11 4 " « n
März 2 7 32 1 4 23 11 7 6 8 1 6 - 8 0 9 17. 5 1 0 2 4
Apri l 5 11 28 1 2 17 8 11 ? 4 1 5 - 8 0 10 28. 5 0 0 0 ^
M a i 4 8 26 4 1 21 13 2 14 1 121 - 8 30 31. 16 0 0 4 7
J u n i 1 7 36 3 2 9 20 5 ? 1 243 125 68 12. 17 0 2 7 5
J u l i 0 9 30 6 4 8 20 5 11 0 142 17 33 13. 14 0 0 b 5
August 4 11 27 9 0 6 17 11 8 1 4 0 - 6 7 15 6. 11 0 0 2 15
Septenlber 0 7 33 2 4 8 18 3 15 0 234 93 76 24. 14 ? /. 3 ?^
^tober 0 10 32 0 1 14 14 0 22 1 1 1 0 - 5 6 »2 1. 11 0 0 2 1b
November 2 5 42 2 0 5 12 b 17 0 171 23 34 23. 17 ^ 3 ? ^
December 1 10 30 0 0 1 23 2 26 2 79 - 2 4 48 21. 6 2 0 1 t>

Jahr - 30 116 359 29 18 133 186 63 161 21 133» - 6 4 76 24. 13? 20 3 31 91
Sept.

Anomalie-Abweichung vom Normale; die Anomalie hat das negative Vorzeichen, wenn der beobachtete Wert unter dem Normalen liegt.

(Gin praltisches Festgeschenl.) Ein schönes, passende»
und sinnreiches Festneschcnl ist ein lebensgroßes Porträt, welches
sich zugleich als schönste Zumnerzierde und auch als schönstes
und ewiges Andenken (auch an Verstorbene) besonders eignet.
Solche Porträts werden nach jeder eingesendeten, beliebigen
Photographie in dem seit 1879 in Wien II,, Praterstrahe '61,
etablierten, prämiierten Kunstatelier des Herrn Siegfried Vodascher
angefertigt. (Mhcres im heutigen Inserat.) (296 a.)

«rosste Auswahl von feinen und einfaohen
Tri^rrnn e ^ " u > S t u b ^mädolien-Plätzen für hier.Görz,
werden L l u™ "ndUmgebung, Lohn 8 bis 12 fl. Empfohlen
Rechnerin ^ • M Ü O h t l P h t i b » o h o Kellnerin, flinke
Mädoh«n f« l VT Gästeverkehr, und mehrere starke
Rain ^ ft

fttr a l l e g - N ä h e r e s i m Bureau Q. Flux,«r. g. ( 3 3 9 )

Grosses, schönes Magazin
LnurV,er

n/re^Uen,testen G a s s e i n d e r M i t t e d e r Stadt gelegen,
JnfnV V o r k a u f s l o o a l für jedes Geschäft geeignet, ist
Pr pi; U |* e r | e b e n - ~ A n f r a B e Bpltalgasse Nr. 6 bei
* r > ^etrlö, Laibaoh. (344)

K i n Z i m m e r (337>

separat hell, still, warm, Heizung von innen, wird von
einem ledigen Herrn zum 15. Februar gesucht. — Offerten
unter «V. P, 28» poste restante Hauptpost Laibach

Sanbe&tfyeatex in cSaißacQ.
77. SBorft. (Slbonn.-Wr. 75.) Ungetober Xaß.

Samstag öen 20. 3<3nner
jum erstenmale:

Per Salontirolcr.
Üuftfpiel mit (Besang in t»ier Wctrn üon ®. 9K. öon SDlojet.

Anfang tjatb 8 U^r. ®nbe 10 Ufjr.
• »-^

Deželno glediščevLjubljani.
St. 38. Dr. pr. 666.

V nedeljo dne 21. Jannvarja 1894
Zaöetek ob 3. nrl popoldne

Vrban Dcbeluhar
all: Na DunaJ po nevesto!

Pustna burka v petih deianjih. Za slovenski oder priredil
V Lapajne.

Št. 39. Dr. pr. 567.
Zaöetek ob poln 8. nrl zveöer.

Četrtrikrat:

Čarostrelec.
Romantiška opera v 3 dejanjih. Spisal Fr. Kind. Uglasbil
K. M. Weber, preložil A. Funtek. Kapelnik g. prof. Fr. GerbiC.

P 9 ^ Xejtc unb Wufifalten ^icju finb ftetž öorrätfjig in bei
SBudĵ onbsung 3fl. b. fttcinmo^r & ^eb. «amberg.

• ;

;; J. Hafners Bierhalle <
* i Petersstrasse 47 In Laibaoh, Eingang anoh < i
( ) von der Feldgasse ans. < i
(i Groüüe elegante Winterlocalltftten. < >
i i Im Sommer der größte und schönste Restauratioos- I >
( i garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die i i
< i Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder < i

Tageszeit garantiert frlsobes Märzenbier, ganz ( ,
a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor ( ,

U Fröhlloh in Oberlaibach, »/t L i t e r n u r l ü k r - ; a " ' i i
( * erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
1 ' von Flasohenbler in Original plombierten Flaschen
< ' und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- • •
( i bier zu t/i und '/« Hektoliter; bei Bestellung wird l >
( i das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- i >
, , gestellt. (243) 50—1 , >
H U •-»••»•••"•"•-• • • 9-9~9+~9 • • •#

Salon - Petroleum
(4589) feinst amerikanisches 21-15

bei I^eter LaMKiiik.
Gesucht wird eine deutsohe Köohln für zwei

Leute nach auswärts; empfohlen werden zwei Stuben-
mädohen. Zugleich empfehle ich meine

reichassortierte Vordruckerei.
, (343) Bnrean Egy, Elefantengasse Nr. 52.

Course an der Wiener M r s e vom 19. J ä n n e r 1894. ««h wn °fficiellen CourMMe
Stllllt».Hnl»h»n. «tld Ware

»"/« Einheitliche Rente in Noten
Nerz, Mai-November . . . 98 20 88'<0
m Noten verz.Febnl l l l -UuM 9» ,u 88 8«
„ Ti lbei uerz. Jänner-Juli 88 Nb »» 85

,«'' ,, „ «Pril-Octobei V» — »8 »!0
,««5" ^ ° EtaaMose . 2ün fi. l4z bo - -
l « « n " ^ « " YON,« 500 !, 147 — 147 50
<»«?" .̂' „ Fünftelina l, i«o5o i « i ' o
>»«4«r tztaatslose . . iou l . 185 b0 188^50
zo/ °^ ^ ' . . 50 si, 1952518S'25

/° « °M.-Mbi , i l 120 fl. . . 158 50 1S0-L0

5"/" ^ ' «»lbrente, steueilrei 118 85 ,20 05
^ ° ^eft. Notenrente, steuerfrei — - —'—

««..^' ?/.'""'" «ronenwähr.
»n)"""fre<für200 Kronen N°m. 97-, 5 87 35

°̂ bl°. bto, bto. per Ultimo «?'I5 87-85
^Unlbahn. Sta»t«s«nlbvei

lchrelbungln,
^'jl?b"hb°hn ln G. steuerfrei

l'/ ° ^l. 'Vv""' ^'^>"n, 5'/.°/° « 2 - - 1»«-..

i°/ » > . . / ^ . " " " " ^l°m. . , . -
'/° <>lo,i.Kr°ncnw,steuel1.(dlv,
i°/ « ^ '^ l"l 200 »r. Nom. 96'« 8?'45

^,^°"llberger Nah,, in Eilb.
^ / ^ u " W st- f. 'VN fl. Nom. - - - . . . - -

U.»00N»r.s. ,oo Kl.gz°M. 0S70 87-50

Msabethbah» 8l>« fl. HW 5'/.°/

«,N> N a »
« o « Staat« »«« Zahl«»»
äberNllmmtUt sslsb. »Prior.»

Obligationen.
«tlisabethbahn «00 u. 80NN M .

M l LNN W. 4°/„. . . . !«-—><? —
Elisabcthbllhn, 400 u. »000 Vl.

200 M. 4°/„ 124 25
ssranz-Iofeph'V. Tm. 1884 4"/n 97 L» 88 «5
Galizlsche Karl - Ludwig - Nahn

<tm. 1881 800 fl, E. 4°/« . 96 KN 87 50
VoiailberaerNllhn, «miss. 1884,

4°/«,(blv.St,)E.,f. INVfl.N. 8 7 — M -

Una. Voldrente 4°/„ per Casse. — -
dto, bto, dto. per Ultimo . . 11? 55 l t ? 75
bto. Meute Kronenwähr., 4°/«,

stcuersre! Kr 200 Kronen Nom. 84 ft5 95-15
4̂ /° dto. bto. dto. per Ultimo . 94 Sb 85'15
bto.Et,«.Nl,Vold1«UN,.4V,"/^ 127— 1L7VN
bto. dto. Lilb, l<><> fl., 4'/,"/n 10»-— 108 —
dto. Vtll°t«-Oblig, (Ung, Obfib.)

V. I , 187«, 5°/, . . 12L'50 12» 50
dty,4'/,°/llGch2nrrcllal « v l . v b l , 100 40 101 4«
dto. Pram..«nl. »l 100 fi. ü. W. 148 75 >4S 7l
dtll. dto. il 50fi. ». W. 14»-—1»9-—
TH«ih-Rea.°L°le 4°/„ 1N0 fl. . 141'50 14» 5«

Gwnd«nU.'<ybllgaU«n«n
<für Il>0 fi. « M . ) .

5«/̂  galizilcht - '
b°/, niebtrüfterreichische . . . 10975 110 7l
4°/» troatische und slavonische . «8 — — -
4°/« ungailsche (10« fl. W.) . 84 80 85 S<

And»r» 2ss«ntl. Ankht«.
Donau'Reg.«LoIe 5°/, . . . 18« 50 l28'5<

bto. -Nnlelbr 1878 . , 1U8-— --' -
Nnlehen der Etadi <büi» . . — — — ' -
»nlehen d.EtabtgemeinbtWien 1 0 7 - 108--
«nlrhen b. Ltadtaemeinde Wien

lSllber oder G o l d ) . . . . I28'k>0 13U--
Prämien Nnl, d. Vtadtam. Wien 1?i!-b" 17» bl
U0r!cbauM»lehen verlosb. 5°/„ 100 80 INI 8̂
4»/« Kiainer Landes-Nnl. . »?>60 98'»>

««ld « » «

ßsandbrles»
Mr 100 fi.).

Vodcr, all«, »st. in 50 I , «.4°/«. i« i 75 i,z «,
«° W5<! .. 4'/,°/, —.^. _ . ^

Uobcr, all«, vfti. in50I , °l.4°/, 98 4« 9» LN
dto. PrÜm-Gchldv. »°/n, I. <tm. 114-50 , i b «5
bto, .. «°/„,IlEm. 114 50 115 —

N.österr. «anbt««H>,P.«lnst. 4»/, e»»0 ,00 40
0eft.<una. Vanl verl. 4'/,°/° . . . . ^

dto. .' 4°/° . !»«-»« 10<170
dt°.50jahr. „ 4°/» . 88 »<> 10070

Tparcasse, i.ofi.l voI.^/.o/nvl, i o l _ __..

Pri«ritLt»'Vbli<lati«n,n
(für 100 st),

F«ld<nllnd».N°rbb°hn «m.1886 g» «, , m 50
Oefterr. Nnibweftbah» , . lo» »a , „ g z^
Vtaatlbahn »11 — »1» —
Sübbllhn i» »°/« »4810149 10

„ ^ 5 ° , l»? 50 ,,8 ky
Ung.-aaliz. Ussyn . . . . »05 20 10« 20
4°/„ Untertrllinn Vahnen . . »8 bv y« —

Dt«»rs« zos«
(per Stück),

Nudapeft°Vafillca (Dombau) . 10 »b 10-75
llredttloft I M fl. .^, . - . 1l»4 »0 195 l>0
»l°ry-2°ft 4<1 st. «Vl. . . . z«.,o ^ . 7 ^
4°/nDona,l-Dampffch.1l»0fi.<tVl. l<o>__ 1 4 2 _
vftner iiole 40 ft g , . _ <^ ^
Palffy-Lofe 40 fl. «NN. . . . 57-50 58 50
Rothen Kreuz, «st, Ves.v.,!0 fi. 18 »5 ,«75
«othen Kreuz, unh, Vts. v., 5 fi. »z^y ^.«>
«Ubl>lph-Lo<t 10 fl z z . ^ 2 » . ^
Vlllm»L°<c 4!» fi. ÜM. . . . ? i > ^ 7 , . ^
Tt.'«enoi»-lio!e 40 fi. «W. . 7Y.5Y 7 , ^
Waldftew'Lole »0 fi. « M . . . 4 8 - . 49 —
Mndilch»rll,°L°jt »0 fl. «W. . _.__ ̂ . . ^
Vew.'Sch.d. 8°/»Pr«m.'Tchuldv.

d. Vodencreditanft. I. En«. » 1 ^ . 9 z » ,
b t o . ll. < t m . 1 8 8 9 . . . . , 8 — »« —

Lalbachtr Lofr z« 50 ,4.50

Vllb Vore

zenk-Alti»»
(per Vtück).

An«lo»Oefl. Vanl »00 fl. »0»/,». 155 50 1l.»>50
Nanrvn-sin. Wienss iNl» l l . 1»6 - 1»? —
Nobencr.»«nst,,eft.>U«st.L,4U°/» 44» — 45» 50
«rbt..«Inst. f. Hllnd. u, », 180 fi. — —

dto, dto. per Ultimo Vtplbr. »54 — »54 50
«lrebitbanl. Nlla, un«,, »UV fi.. 4»» 50 4»? 50
Deposttenbanl. «llg., »0« fl. . »»6'— »»? —
««compte-Ves,. Ndröft., 500 fi. e«» — 6«5 —
Vlro-u, Lassen»., Wiener, »00st. »52 — »54 —
Hl,pothelenb..»ft.,»00fi.»i.''/,» 8 0 — 8 » -
Lünberbanl, «st , »00 fl. . . . »5» 70 »54 5"
vefterr. Ungar. Van! S00 fl. . 10»N 10»U
Unionbanl W0 fi lS0»5 « 1 —
»trl,bc»l,a,ll, All«., 140 fi. , l?« — »'.» —

Atti«n «0» ZranOport»

(per Ltüll^.
«llbrecht.Valm »00 fi. Gilb« , »« — 96 50
«lulstg.Iepl, t<!'nb, »«> fl. . . 1845 I»"5
«Ohm. «Olkbllhn 150 fi, . , »24 — >»5 50

„ «eebahn »l» fi, . , »795« 8l
»u1<z,ttehl»b^ ^ ' . 5l» «. « M . 1145 N55

bto. <At U) »00 fl. . 4»» — 45» —
Donau ' D»mp<lch«1llhrt > Ve<.

vefteri, 500 st, LVi, . . , 4 2 0 — 4 » —
Drllu.«.<V»tt,.Db..Z.)»00fi.L. - - - —
Dul«Vobtnullcher«.'V.»«)fl.V. 5 4 — 56 —
yerbinanb«.Nordl!. inovfi. « M . »S»0 »V»0
Lemb.. <l«»mn».-Illfs»« i i l tnb, '

«!,!ell»ch. »0<> fl. N, . . »«« — «»»75
Uloyb, ofterr., Tiiest, bNVfi. I«. 477 — 4«1 —
0«fterr. «ordweftb »00 st. Gilb. 2»l 25 »2» »5

bto. (Itt. L) »0« st. V. . . »42 — »48 —
Nraa-Dul«r Gi1enb. l50fi, Vllb. «0i>5 90 50
Lifbenbürarr tilenbahn, erst« . —-- -- —
K>llal»»<!'nb»hn 200 st, E. . . »10 75 » n 5c
Lübbatm «IX, st, Silber . . . 10» 50 108 5(
Lübnordd. Verb.»«, »00 fl. «Vl. 1«5 5V «̂ 6 5l
Ti««v»y<<»e<,,«r.,170fl.«.«. »«» — ,71 -

» »».»»»7, »00 fi. — — — -

Gelb Vorf
Ira«way<V«s.. neue WT,,Vrto»

ritHtl^lcrlen 100 fl. . . . »5 — 9« —
Nng.HUlz. Vijenb « o ss. Vtlber »0» ?» »04 75
Un°.«eft».(«a»b'«l«)»00fi.V. »0l 50 «0» « l
wiener Vocalbahnnl»»ct.'Vef «s — — —

Znd»stri»<ßltin,
fp'r Vtü<f),

Vaugef., »llg. Oest . 100 fl. . I l l 75 l>» ?b
Vgydier «isen» und Tt»hl»Inb.

ln Wien lO0 fi «4 — «» —
«Nenbahmo.'Uelh«., erst», 80 fi. 100 ?5 102 75
..«lbnnühl", Vapiers. u. «.^». 4 4 — 45 —
Mestu»er Vr«uerel 100 fl. . . «0« — 10», —
«mium'GeitMch., »sterr.<«lv<ne 52 30 « s o
Praaer Visen>3nb.'«e1. X « st. OW — 5iu —
S»lao»Iarj, Steintohlrn «0 l. ?4« - 750 —
„Gchl°«lmubl", Papier,,,»«,!. » 0 5 - »07 —
^.Vteyrenn/' Papini. u, «.»». ,»5 50iz«50
Trifailer Kohlen» >«ef. 70 fi. 15« 50 ib8 —
WllNen1.»«.,t)tst,ln W<en,100l. »4» — l45 »»
«»«»«»on.SeHllnfl.. «llz, in Pest,

»0 ? »50'- »60 —
« r , V<m»e1elll<b«ft ln« st. . .1»» 75 i»4 lü
« t e n « b « , t i Ulezel«»clin^»e<. «89 — »l»i - -

«msterdam ,n»-50 <s>» 70
Deuliche Vlütz» 61 »2, 61»».
London 1»4»0 1»5»0
P«rl» 49 »b 4»?»
vl..Petei»b»r, — — — —

Veluten.
Ducaten 5V0 » «
»<» Yianc«°Stücke »04. 99«
Silber - - - ' -
D»ut!lt>' M'!ck«b»nlnoten . . »1 »2, «1 »0
Ilallenilche Vanwoten . . . «» >0 4« «>
P«cht«.«ubel . . , l »b , ,»,,


